kr. 


Grenzbeamten im vergangenen Jahre 


Lorpus delicti 


PP. Ser Ph A 
Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6%/, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Mro. g 


Donnerſtag den it. 


XII. Jahrg. 


Die militäriſchen Reformen Rußlands 
im Jahre 1893. 

Während die Neuorganiſationen des Dreibunds auf mili⸗ 
täriſchem Gebiet eigentlich für jedermann offen liegen, hat Ruß⸗ 
land ſeine gewaltigen Rüſtungs⸗Anſtrengungen faſt ganz ins⸗ 
geheim gemacht und durchgeführt. Sowohl das ſtehende Heer 
erfuhr eine weſentliche Vermehrung, als auch dem Ausbau des 
Eiſenbahnnetzes in den weſtlichen Gouvernements wurde die 
größte Sorgfalt zugewendet, um den Aufmarſch des ruſſiſchen 
Heeres an den Weſtgrenzen thunlichſt beſchleunigen zu können. 

Eine durchgreifende Maßregel war die Einführung des neuen 


kleinkalibrigen Gewehres von 7,6 mm. Die Hauptunterſchiede 


zwiſchen dem deutſchen und ruſſiſchen Gewehre laſſen ſich etwa 
in folgende Punkte zuſammenfaſſen: „Zum ruſſiſchen Gewehr 
gehört als integrirender Beſtandtheil ein Bajonett, das allenfalls 
auch abgenommen in der Scheide getragen werden kann; der 
Lauf hat keinen Mantel; die Viſireinrichtung iſt eine andere; 
bei dem deutſchen Gewehr werden die fünf Patronen mit dem 
Patronenrahmen eingeſetzt, beim ruſſiſchen wird der Rahmen 
beim Laden nur auf das Magazin aufgeſetzt, die Patronen 
werden in das Magazin heruntergedrückt, der Rahmen alsdann 
fortgeworfen. Das Magazin iſt deshalb auch unten nicht offen, 
ſondern durch einen Deckel geſchloſſen. Aus demſelben Grunde 
hat der Zubringer eine Form erhalten können, welche die ganze 
Oeffnung des Magazins ausfüllt und, nachdem die letzte Pa⸗ 
trone herauf befördert worden iſt, die Hülſe nach unten hin 
völlig abſchließt, ſodaß das Gewehr dann ſofort als Einzellader 
gebraucht werden kann. Die Leiſtungsfähigkeit iſt bei beiden 
Gewehren faft die gleiche. Bekanntlich tauchte in der Preſſe hin 
und wieder das Gerücht von der Untauglichkeit der ruſſiſchen 
Gewehre auf. Dieſen Meldungen iſt aber kein Werth beizu⸗ 
meſſen. N 

5 An Neuformationen im Heere ſelbſt fehlte es keineswegs. 
Noch im Eniftehen begriffen iſt eine finnländiſche Jägerbrigade, 
wodurch die Zahl der ruſſiſchen Jägerbataillone auf 60 ange⸗ 
wachſen iſt. Zu den Neuorganiſationen iſt ferner die Neuord⸗ 
nung des Grenzwachſyſtems zu rechnen, indem an Stelle der 


truppen getreten find, die von aktiven Offizieren befehligt werden 
und den Grenzkommandos der Gouvernementshauptſtädte unter⸗ 
ſtellt ſind. In der ruſſiſchen Geſchützausrüſtung find ebenfalls 
erhebliche Verbeſſerungen vorgenommen worden. In das ruſſi⸗ 
ſche Belagerungs- und Feſtungsartilleriematerial find zwei neue 
Geſchütze, nämlich eine leichte 203 mm⸗-Haubitze und ein leichter 
229 mm⸗-⸗Mörſer eingeführt worden. Die charaktexiſtiſchen Merk⸗ 
male der beiden Geſchütze find folgende: Die leichte Haubige 
hat ein Kaliber von 203 mm, eine Seelenlänge von 12 Kaliber, 
das Gewicht des Geſchützes beträgt 3280 kg, das des Geſchoſſes 
84 kg, die Anfangsgeſchwindigkeit 275 m und die größte Schuß⸗ 
weite 5 km. Beim leichten Mörſer beträgt das Kaliber 228 
mm, die Seelenlänge 6 Kaliber, das Geſchlltzgewicht 1640 kg, 
das Geſchoßgewicht 123 kg, die Anfangsgeſchwindigkeit 183 m 
und die größte Schußweite 4 km. 

Einen großen Werth legt Rußland auf die Ausbildung 
der Kavallerie, welche gleich zu Anfang eines Feldzuges größere 
Streifzüge in das feindliche Gebiet vornehmen ſoll. Zur Er⸗ 


Im Vanne alter Schuld. 
Roman von Guſtav Höcker. 
1 (Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) . 


„An einer ſchwer goldenen Kette?“ rieth der andere weiter. 

„Ich ſchwör's beim gerechten Gott über mir,“ rief jetzt der 
Jude, die Hände gen Himmel ſchüttelnd, „daß ich hab' keine 
goldene Kette!“ 

„Nun, ereifert Euch nur nicht, Nathanſohn. Ich glaube 
Euch ja. Der Herr Baron hier iſt ſchon mit der Uhr zufrieden. 
Gebt ſie heraus!“ 

Nathanſohn wandte ſich jetzt an Wolfgang. 

„Wie ſoll die Uhr ausſehen?“ fragte er dieſen mit einem 
durchbohrenden Blicke des Mißtrauens. 

Es war ein letzter Strohhalm von Hoffnung, an den er 
ſich anklammerte. Der Kriminalbeamte lächelte. 5 

Der Baron beſchrieb Gehäuſe und die Art der Arbeit aufs 
genaueſte. 

Nathanſohn ſtieß einen Seufzer aus, dann ging er in ge⸗ 
brochener Haltung nach einem kleinen Hinterzimmer. 

„Wir können von Glück ſagen, Herr Baron, daß wir's gleich 
auf den erſten Wurf getroffen haben,“ bemerkte der Beamte. 
„Nathanſohn wird ſich jetzt da drinnen die Haare ausraufen, daß 
die koſtbare Uhr noch nicht auf dem Wege nach Hamburg oder 


Leipzig iſt. 


Es währte eine gute Weile, ehe der Jude zurückkam. Er 
mochte wohl in ſeiner Klauſe mit dem Prachtſtück noch ein wenig 
liebäugeln und blutenden Herzens den Gewinn berechnen, den 


es ihm hätte bringen können. 


Endlich kam er, langſam und ſchlotternd. Er hielt das 
in beiden Händen, die obere über der unteren 
zuſammengeſchloſſen. 

6 Was für Zahlen find auf dem Zifferblatt?“ inquirirte er 
en Baron, die Hände noch feſt übereinander ſchließend. „Rö⸗ 


miſche oder deutsche; 


wohlorgantſirte Grenz⸗ 


| reichung dieſes Zweckes ift eine Reorganiſation der Kavallerie⸗ 


ſchule durchgeführt worden. Die Aufgaben dieſer Schule ſind 
folgende: 1. die Offiziere der Kavallerie und der Koſakentruppen 
auf das Kommando von Schwadronen und Sotnien vorzube— 
reiten, indem ihnen die Mittel in die Hand gegeben werden, 
ihre beſondere Ausbildung ſowohl praktiſch wie theoretiſch zu 
vervollkommnen, zu gleicher Zeit ihre equeſtriſchen Kenntniſſe 
nach jeder Richtung auszudehnen und es hierdurch zu ermög⸗ 
lichen, daß bei allen berittenen Truppen die in der Anwendung 
des Reglements wie in den Reit⸗ und Pferdedreſſur⸗Methoden 
nothwendige Gleichmäßigkeit gewährleiſtet wird; 2. unter den 
Unteroffizieren intelligente Bereiter zur Dreſſur der Pferde bei 
den berittenen Truppen auszubilden; 3. Reit⸗ und Dreſſur⸗ 
methoden zu prüfen und Verbeſſerungsvorſchläge für kavalleriſti⸗ 
ſche Angelegenheiten jeder Art zu machen; 4. Beſchlagsſchmiede 
für die Kavallerie- und Koſakenregimenter auszubilden und gleich⸗ 
zeitig bei den Offizieren die richtige Beurtheilung eines guten 
Hufbeſchlags zu entwickeln. 

Infolge der eingetretenen Veränderungen und Vermehrun⸗ 
gen betrug die Stärke der ruſſiſchen Armee im Jahre 1893 21 
Armeekorps, von denen drei zu drei Infanteriediviſionen 
(Grenadierkorps, Gardekorps und Korps des Kaukaſus) formirt 
waren. Die 20 Armeekorps des europäiſchen Rußlands waren 
folgende: 1 Gardekorps zu 3 Infanterie- und 2 Kavalleriediviſio⸗ 
nen, 1 Grenadierkorps zu 3 Infanterie: und 1 Kavalleriediviſion, 
13 Linien⸗Armeekorps zu 2 Infanterie- und 1 Kavalleriedivifion, 
5 Linien⸗Armeekorps zu 2 Infanteriediviſionen ohne Kavallerie 
(I., 13., 16., 17. und 18. Armeekorps) mit einer Geſammtzahl 
im eutopätfhen Rußland von 42 in Armeekorps eingetheilter 
Infanteriediviſionen (und außerdem eine ſelbſtſtändige, die 40. 
Diviſion) zu 4 Regimentern (mit Ausnahme der 11., die vor⸗ 
übergehend ein fünftes Regiment, vielleicht der Anfang einer 
ſpäteren Formation, hat) und 17 Diviſionen regulärer Ka⸗ 
vallerie, von denen 15 zu 4 Regimentern (3 reguläre, 1 Ko⸗ 
ſakenregiment) formirt find, dazu treten 2 Divifionen Koſaken⸗ 
kavallerte zu je 4 Koſakenregimentern. Jeder Anfantörtedivifion 
iſt in der Regel eine Artillertebrigade zu 6 fahrenden Batterien, 
jeder Kavalleriediviſion find 2 reitende (reguläre oder Koſaken⸗ 
Batterien) zugetheilt. — Die Grenztruppen, beſtehen aus 28 
Brigaden, davon 24 an der Weſtgrenze, im ganzen etwa 30 000 
Mann Fark. — Eine wichtige Einrichtung find im Frieden auch 
die Artillerieparks, welche wir als Munitionskolonnen bezeichnen, 
geworden. Es giebt fliegende Parks, und zwar auf Friedensfuß 
48 für die Infanteriediviſionen, 5 für Jäger und Schützen, 3 
Mörſerparks und 1 Gebirgspark; ferner bewegliche Parks und 
zwar auf Friedensfuß 56 Parks für die Diviſionen, 3 Mörſer⸗ 
parks und 1 Gebirgspark⸗Abtheilung; endlich Lokalparks auf 
Friedensfuß nämlich 84 für die Divifionen, 3 Mörſerparks und 
1 Gebirgspark. Zu dieſer regulären Armee kommt nun noch der 
große Haufe von Koſaken und aller Art Irregulären, deren 
Charakteriſtik wir uns noch vorbehalten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ihre Meldung von dem Entlaſſungsgeſuch des 
Grafen Caprivi dementirt die „Voſſ. Ztg.“ in folgender 
Weiſe: „Gegenüber unſeren geſtrigen Mittheilungen über die 


„Es ſind römiſche Zahlen,“ antwortete Wolfgang. Der 
letzte ſchwache Hoffnungsſchimmer war erloſchen. Die rechte 
Hand des Juden, welche die Uhr bedeckt hielt, ſank wie eine 
Hülle herab, und auf der flachen Linken lag Wolfgangs pracht⸗ 
volles Erbſtück. 

„Nathanſohn,“ ſagte der Kriminalbeamte mit einem ſieg⸗ 
reichen Lächeln, „diesmal ſeid Ihr nicht früh genug aufgeſtanden.“ 
Da aber kamen alle bisher zurückgedrängten Gefühle des Juden, 
die ſchmerzliche Entſagung und das Bewußtſein, dem eiſernen 
Zwange der Pflicht gehorcht zu haben, zum Ausbruch. 

„Herr Kommiſſarius!“ rief er mit blitzenden Augen und 
die bebende Hand vor die Bruſt ſchlagend, „Moſes Nathanſohn 
iſt ein ehrlicher Mann!“ 

„Daran zweifelt niemand, Nathanſohn,“ entgegnete der 
Beamte, den Aufgebrachten beſchwichtigend auf die Schulter 
klopfend, „ich weiß, daß Ihr ein Ehrenmann ſeid, welcher ſeine 
Pflicht kennt, ich weiß auch, daß Ihr die Uhr nicht angenommen 
habt, ohne vorher Einſicht in die Legitimation des Ueberbringers 
zu nehmen, ſchade nur, daß die Legitimation ſelbſtverſtändlich 
gefälſcht oder geſtohlen war.“ 

Der Jude machte eine bedauernde Handbewegung, als wollte 
er ſagen: „Dafür kann Moſes Nathanſohn nicht!“ 

Mit verbindlichem Lächeln kam er jetzt, die Hände reibend, 
hinter ſeinem Ladentiſche vor und ſchritt auf Wolfgang zu. Sein 
Weſen war völlig umgewandelt. 

„Wollen der gnädige Herr Baron nicht die Gefälligkeit 
haben,“ redete er dieſen an, ein tiefes Kompliment machend, 
„mir Ihre Adreſſe zurückzulaſſen? Man kann nicht wiſſen, ob 
nicht einer auch noch käme mit dem ſchweren goldenen Uhr⸗ 
kettchen. Ich könnte dann den gnädigen Herrn Baron, ſogleich 
benachrichtigen.“ 

Wolfgang nannte ihm ſeinen Namen und ſein Hotel. 

Des Pfandleihers tiefe Bücklinge wollten kein Ende nehmen, 
als Wolfgang mit ſeinem Begleiter der Ladenthür zuſchritt. So⸗ 


gar bis an die Droſchke folgte er ihm, ſtolze Seitenblicke ver⸗ 


| 
N 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
1 
| 
| 


———— a N EEE DE EEE LEN ET ENTE EEE m mann 


jüngſten Kriſengerüchte wird uns aus amtlicher Quelle 
verſichert, daß dieſe Meldungen jeder Begründung entbehren 
Mit Rückſicht auf den amtlichen Charakter dieſer Erklärung 
glauben wir uns ihrer Wiedergabe nicht entziehen zu ſollen.“ 
Die „Kreuzztg.“ bemerkt hierzu: „Auch uns war von gut unter⸗ 
richteter Seite die Meldung zugegangen, daß der Reichskanzler 
wegen einer auf die Kameruner Verhältniſſe bezüglichen Perſonen⸗ 
frage ſeine Demiſſion angeboten habe. Ob das Selbſtdementi 
der „Voſſ. Ztg.“, zu der fie aus „amtlicher Quelle“ veranlaßt 
worden iſt, für ſie und andere völlig überzeugend iſt, laſſen wir 
ununterſucht. 

Für recht bedeutungslos hält auch die liberale Preſſe 
die Antwort des Reichskanzlers an die oſtpreußiſchen 
Konſervativen hinſichtlich der Währungsfrage. Die „Köln. 
Ztg.“ orakelt: „Wir ſehen voraus, daß die Freunde der Doppel⸗ 
währung dieſe Ankündigung als einen großen Sieg (?) ihrer 
bisherigen Angriffe gegen die Goldwährung und als eine Nach⸗ 
giebigkeit des Reichskanzlers nach Kräften feiern und ausnutzen 
werden. Bei genauerer Prüfung der Ankündigung ſtellt ſich 
heraus, daß eine ſolche Freude der Doppelwährungsleute durch⸗ 
aus unbegründet ſein würde, daß vielmehr der Reichskanzler 
Gewicht darauf legt, zu betonen, daß er dieſen Schritt be⸗ 
ſchloſſen habe, ohne irgendwie von feinem bisherigen Grundſatz 
der Aufrechterhaltung der Goldwährung abzuweichen. Der Relchs⸗ 
kanzler hebt im Gegentheil ausdrücklich hervor, daß die zur 
Wiederherſtellung des Silberpreiſes bisher vorgeſchlagenen Wege 
als gangbar nicht erwieſen ſeien.“ Die „Freiſ. Ztg.“ äußert: 
„Die von dem Reichskanzler in Ausſicht geſtellte Enquete über 
die Währungsfrage iſt eine Freundlichkeit gegen die Agrarier, 
aber bedeutungslos für die Sache.“ Ebenſo heißt es in der 
„Frankf. Ztg.“: „Dieſe Zufage einer Prüfung der Währungs⸗ 
frage bedeutet ſachlich nicht viel.“ 

In gutunterrichteten Kreiſen wird der „Poſt“ zufolge ver⸗ 
fihert, der deutſch-ruſſiſche Zollvertrag enthalte 
auch eine Reihe für die landwirthſchaftliche Produktion erheblicher 
Nachläſſe an den früheren Zollſätzen, u. a. ſollen die Sätze für 
Käſe ſowie für Hopfen nicht unweſentlich herabgeſetzt ſein. 

Wohin die Bemühungen um Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes für Getreide noch führen können, zeigt uns ein 
Artikel der klerikalen „Augsburger Poſt⸗Zettung“. Das Blatt 
kündigt an, daß in Bayern vom Centrum fofort eine 
umfaſſende Agitation auf Aufhebung aller 
Schutzzölle eingeleitet werden müßte, wenn der Identitäts⸗ 
nachweis beſeitigt werde, da dieſe eine rieſenhafte Konkurrenz 
Rußlands und des öſtlichen Preußens gegen Süddeutſchland bes 
deute. Bundesgenoſſen würden die Rheinländer und Weſtfalen 
ſein. Die Reichsregierung wird mithin mit einer ſcharfen 
Gegnerſchaft zu kämpfen haben. Und daß dieſe mäßiger geſtimmt 
wird, wenn die Staffeltarife aufgehoben werden, iſt zum mindeſten 
zweifelhaft. S 

Mit der geplanten Einführung der Berufung 
gegen die Urtheile der Strafkammern und der 
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter ſoll, 
wie wir bereits mittheilten auch eine Abänderung der Beſtim⸗ 
mungen der deutſchen Strafprozeßordnung über das Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren erfolgen. Hierzu wird der „Voſſ. Ztg.“ ge 
ſendend, ob die Nachbarn auch jähen, welch' vornehmen Beſuch 
Moſes Nathanſohn gehabt hatte. 

„War mir eine große Ehre, Herr Baron eine ſehr große 
Ehre!“ rief er noch dem Einſteigenden nach und ſchien, während 
der Wagen fi in Bewegung ſetzte, in einem tiefen Büdling 
erſtarrt zu ſein. 

„Nathanſohn wird Sie jedenfalls heimſuchen,“ ſagte der 
Kriminalbeamte, „um Ihnen vorzuſchwindeln, er habe an der 
Uhr viel Geld verloren. Laſſen Sie ſich nicht breitſchlagen, 
Herr Baron!“ 


VI. 


Als Wolfgang einige Stunden ſpäter in ſeinem Zimmer 
beſchäftigt war, die Berichte ſeiner beiden Gutsverwalter zu leſen, 
klopfte es leiſe an ſeine Thür. 

„Herein!“ rief er. 

Es war die Geſtalt Moſes Nathanſohn's, die ſich in 
demüthig gebeugter Haltung hereinſchob. Wäre nicht der Zwickel⸗ 
bart geweſen, der das Geſicht des Juden nach unten ſo eigen⸗ 
thümlich zuſpitzte, das dem Baron ſchon vorher unwillkürlich der 
Vergleich mit einem Papierdrachen gekommen war, er würde 
den Eintretenden nicht gleich wieder erkannt haben. Der Pfand⸗ 
leiher trug ſchwarze Kleidung, dazu tadelloſe Wäſche, deren blen⸗ 
dende Weiße die übermäßig langen Manchetten wahrſchelnlich 
mit Fettſchrift hervorheben ſollten, eine Kravatte von himmel⸗ 
blauer Seide, auf welcher eine Buſennadel wie ein grünes Hunde⸗ 
auge funkelte; mit der rechten Hand ſtrich er wie liebkoſend 
5 niedrigen feinen Cylinderhut, um den Glanz noch zu er⸗ 

en. 

Er verneigte fi faft bis zur Erde. 

„Nun, Herr Nathanſohn,“ empfing ihn Wolfgang lächelnd, 
„iR Ihnen etwa ſchon die goldene Ührkette in's Revier ge⸗ 
laufen?“ 

„Nein, gnädigſter Herr Baron,“ antwortete der Jude, fort⸗ 
während in einem Cyklus unterwürfiger Verbeugungen begriffen, 
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schrieben: Während nach dem früheren preußiſchen Recht die 
Aufhebung eines rechtskräftigen Strafurtheils nur ſtattfinden 
konnte, wenn dieſes auf eine falſche Urkunde oder auf die Aus⸗ 
ſage eines meineidigen Zeugen ſich gründete, iſt nach der deutſchen 
Straſprozeßordnung die Wiederaufnahme des Verfahrens ſchon 
dann geſtattet, wenn neue Thatſachen und neue Beweismittel 
vorgebracht werden. Da dieſe Beſtimmung bisher wiederholt zu 
einer Freiſprechung von Verurtheilten geführt hat, die keines⸗ 
wegs als unſchuldig Verurtheilte anzuſehen waren, ſo wird, wie 
wir erfahren, deren Abänderung dahin beabfichtigt, daß ſie nicht 
mehr dem Schuldigen und mit Recht Verurtheilten die Möglich⸗ 
keit bieten, das rechtskräftige Urtheil zu beſeitigen und fi der 
verhängten Strafe insbeſondere in den Fällen zu entziehen, in 
denen zwiſchen Verurtheilung und Wiederaufnahme ein größerer 
Zeitraum liegt, ſo daß die belaſtenden Beweismittel beiſpiels⸗ 
weiſe wegen inzwiſchen erfolgten Ablebens der Zeugen nicht 
nochmals zur Geltung gebracht werden können. 

Die Veranlagung zur Einkommenſteuer 
hat nach den Mittheilungen aus der Verwaltung über die 
direkten Steuern im preußiſchen Staat für das Jahr 1893/94 
weniger ergeben, als im Vorjahr. Es iſt zwar die Zahl der 
Steuerpflichtigen um 43 951 gewachſen, die Geſammtſumme der 
Einkommenſteuer aber um 1652 717 Mark geringer geworden; 
an dieſer Minderung haben die ſteuerpflichtigen juriſtiſchen 
Perſonen (Aktiengeſellſchaften, Genoſſenſchaſten x.) mit faſt der 
Hälfte Antheil, ein Zeichen der wirthſchaftlichen Depreſſion, in 
der wir leben; denn das der Veranlagung zu Grunde liegende, 
nach dem Durchſchnitt der letzten zwei oder drei Geſchäftsjahre 
berechnete ſteuerpflichtige Einkommen beträgt für 1892/93 rund 
333, für 1893/94 aber nur 305 Millionen. Betrachtet man 
die Regierungsbezirke im Einzelnen, jo wies das 
höchſte Durchſchnitiseinkommen eines Zenfiten des Regierungs⸗ 
bezirk Wiesbaden mit 3528 Mk. im Jahre 1893/94 gegen 3813 
Mark im Vorjahre auf; die niedrigſten Beiträge haben Gum⸗ 
binnen mit 1862 (gegen 1896) Mark, Stade mit 1823 (gegen 
1895) Mk., Trier mit 1728 (gegen 1775) Mk. und Arnsberg 
mit 1674 (gegen 1670) Mk. Für Berlin belief fih das Durch⸗ 
ſchnittseinkommen auf 2843 (gegen 2932 Mark im Vorjahre). 
In den Stadtkreiſen fell ſich das Durchſchnittseinkommen 
eines Zenfiten auf 2972 Mark; am niedrigſten ſtehen hierbei 
die Städte Linden, Bochum, Spandau; die höchſten Stellen 
dagegen haben Frankfurt a. M., Bonn, Wiesbaden und Düſſel⸗ 
dorf behauptet. 

Nach einer Pariſer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ zeigte beim 
Neujahrsempfang König Humbert dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter die Drahtmeldung vom Angoulemer Schwurgerichts⸗ 
urtheil, fügte aber, ihm auf die Schulter klopfend, ſofort hinzu: 
„Doch das thut nichts. Wenn man ſich verſtändigen will, ge⸗ 
langt man immer zu einer Verſtändigung.“ 

In Rom nahm die Polizei am Montag eine große Anzahl 
von Hausſuchungen vor. Hierbei wurden in einer Gaſtwirih⸗ 
ſchaft in der Via di Torina 10 000 revolutionäre Manifeſte, 
ein Verzeichniß über Waffen, die jedoch nicht vorgefunden 
wurden, ſowie eine Liſte der bereits gelegten und explodirten 
Bomben und ſolcher, die noch in Rom gelegt werden ſollten, 
nebſt näheren Angaben über die Oertlichkeit in Beſchlag genommen. 
In Reggio Emilia, ſowie einigen anderen Städten Oberitaliens 
fanden in den letzten Tagen einige belangloſe ſozialiſtiſche Kund⸗ 
gebungen ſtatt. 

Die ſpaniſche Preſſe zeigt ſich unruhig über das lange 
Ausbleiben der Antwort des Sultans von Marokko mit Bezug 
auf die Geſandtſchaft des Marſchalls Martinez Campos. In den 
Küſtenhäfen landen ununterbrochen Truppen, welche von Melilla 
zurückkommen. 

In Paris vorliegenden Nachrichten aus Rio de Janeiro 
zufolge hat Präſident Peixoto feine Demiſſion gegeben. — In 
Buenos⸗Ayres find Nachrichten eingetroffen, denen zufolge ſich 
das braſilianiſche Inſurgentengeſchwader noch immer in Deſterro 
befindet. Admiral Mello ſoll erkrankt fein. 


Deutſcher Reichstag 
22. Sitzung vom 8. Januar 1894. 
(2 Uhr nachmittags). 

Präſident v. Levetzow: Mit den beften Wünſchen für Kaiſer und 
Reich, für uns in der Geſammtheit und für jeden von uns eröffne ich 
die erſte Sitzung im neuen Jahre. 


„'s is noch keiner mit dem ſchweren Kettchen gekommen und s' 
wird auch keiner mehr kommen.“ 

Wolfgang wollte den Beſuch des Pfandleihers möglichſt 
abkürzen und fih und ihm eine weitſchwetfende Einleitung er⸗ 
ſparen. 

„So find Sie gewiß gekommen, Herr Nathanſohn,“ ſagte 
er, „um mir mitzutheilen, daß Ihnen durch die Herausgabe 
meiner Uhr ein Verluſt erwachſen iſt.“ 

„Nein, Herr Baron, deshalb bin ich nicht gekommen.“ In 
der Art, wie er die Hände beſchwörend aufs Herz legte, ſowie 
in dem erhabenen Lächeln, womit er dieſe Bewegungen begleitete, 
lag etwas Pathetiſches. „Wenn Moſes Nathanſohn verliert ſein 
Geld, ſo is das ſeine Sache,“ fügte er hinzu. 

Er trat mit einer gewiſſen Feierlichkeit näher heran, zog 
ein Etui von Maroquin aus feiner Bruſttaſche, legte es geöffnet 
auf den Tiſch, an welchem der Baron ſaß, und zeigte auf ein 
Paar ſehr ſchöner Brillantenohrringe. Nathanſohns Augen ſelbſt 
ſtrahlten vor Vergnügen, während ſie bald auf dem Schmucke, 
bald auf dem verwunderten jungen Manne weilten. 

„Sehr ſchön,“ ſagte dieſer, „in der That wunderſchön! 
Aber was ſoll ich damit anfangen?“ 

„So vornehme junge Herren, wie der Herr Baron,“ ſagte 
der Jude mit ſchlauer Miene, „können immer Brillantohrringe 
brauchen. Jede Dame, der Sie wollten machen einen Geſchenk 
damit, würde ſagen: Gott, was find je ſchön! Unb der Herr 
Baron ſollen haben die Sächelchen ſpottbillig.“ 

„Herr Nathanſohn,“ entgegnete Wolfgang, „ſelbſt wenn ich 
dieſen Schmuck brauchen könnte, würde ich mich doch bedenken, 
ihn zu kaufen, es iſt mir ja zur Genüge bekannt, daß Sie ein 
ehrlicher Mann ſind; aber können Sie denn ſelbſt wiſſen, ob die 
Perſon, von der Sie dieſen Schmuck haben —“ 

„Ich verſtehe den Herrn Baron,“ nickte Nathanſohn, die 
Augen ſchließend, „ich verſtehe! Aber ich kann Sie verſichern, 
daß Sie find im Irrthum. Die Sächelchen ſind nicht mein. 
Ich verkaufe Sie für einen Andern.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Zur erſten und zweiten Berathung ſteht zunächſt das auf der inter⸗ 
nationalen Sanitätskonferenz zu Dresden am 15. April 1893 unterzeichnete 


Uebereinkommen. 


Nach kurzer Debatte wird dies Uebereinkommen in erſter und zweiter 
Leſung genehmigt. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Abände⸗ 
rung des § 41 der Konkursordnung mit dem Centrumsantrage, betr. die 
Abänderung der Konkursordnung. 

Abg. Rintelen (Centrum) beantragt, die Novelle nebſt ſeinem An⸗ 
trage einer ler Kommiſſion zu überweiſen. Zu dem Centrumsantrage 
hätten weſentlich ſozialpolitiſche Gründe geführt. Durch die Konkurs⸗ 
ordnung werde das Konkursmachen weſentlich erleichtert und die Mög⸗ 
lichkeit geboten, mit Profit Konkurs zu machen. Der Konkurs ſollte nicht 
erſt im Moment der Zahlungsunfähigkeit, ſondern bereits bei 25 pCt. 
Unterbilanz eröffnet werden. Der Akkord müſſe erſchwert werden, da er 
ein gewaltſames Mittel zur Schädigung der Gläubiger ſei. Ebenſo 
müßte die Wiederbefähigung der Konkursmacher zu bürgerlichen Ehren⸗ 
ämtern erſchwert, es müßten die Strafbeſtimmungen verſchärft werden. 

Abg. v. Buchka (konſ.) ſteht dem Antrage des Centrums im allge⸗ 
meinen ſympathiſch gegenüber, hat jedoch im einzelnen manches auszu⸗ 
ſetzen. Die Forderung, daß nicht nur die Zahlungsunfähigkeit, ſondern 
auch die Ueberſchuldung die Vorausſetzung zur Eröffnung des Konkurſes 
bilden ſoll, ſcheine ihm nicht berechtigt. Auch die Aufftellung der Fälle 
der Zuläſſigkeit des Zwangsvergleichs in dem Antrage Rintelen entſpreche 
nicht ſeiner Anſchauung. 

Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Nieberding betont die Dring⸗ 
lichkeit der Regierungsvorlage und bittet daher, ſie nicht mit dem Cen⸗ 
trumsantrage zu verquicken, ſondern beide geſondert zu berathen, damit 
über die Vorlage der Regierung möglichſt bald ein Beſchluß gefaßt 
werden kann. 

Abg. Singer (Soziald.) ſteht beiden Entwürfen im ganzen freund⸗ 
lich gegenüber, bekämpft jedoch die Beſtimmung über Eröffnung des Kon⸗ 
kurſes ſchon bei Ueberſchuldung und verwirft die Strafbeſtimmungen. 

Abg. Traeger (freiſ. Vp.) wendet ſich gegen die Regierungsvorlage, 
die das Recht des Vermiethers kürze, und bekämpft einzelne Punkte des 
Centrumsantrages. 

Abg. Baſſermann (natlib.) ſtimmt dem Vorſchlage der Regie⸗ 
rung zu, und wendet ſich dann gleichfalls gegen die Hauptpunkte des 
Antrages Rintelen. 

Abg. Munkel (freif. Bp.) will beſonders von neuen Strafgeſetzen 
nichts wiſſen. 

Der Antrag Rintelen wird einer Kommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. Tagesordnung: Initiativ⸗Anträge. — 
Donnerſtag: Tabakſteuervorlage. 

Deutſches Reich. 
f Berlin, 9. Januar 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Dienſtag Morgen 
um 9 Uhr einen gemeinſamen Vortrag des Reichskanzlers, des 
Staatsſekretärs des Auswärtigen und des Geſandten Freiherrn 
von Thielmann im Reiche kanzlerpalats entgegen. Um 10 Uhr 
wurde ſodann im königlichen Schloſſe der Präfident des evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrathes, um 10½ Uhr der Juſtizminiſter und 
um 11 Uhr der Chef des Militärkabinets vom Katſer empfangen. 
Um 1 Uhr nahm der Kaiſer aus den Händen des neuernannten 
portugiefiſchen Geſandten deſſen Beglaubigungsſchreiben ent- 
gegen. 

— Aus Wien wird gemeldet: Der deutſche Kalſer ſpendete 
dem evangeliſchen Kirchenbauverein in Steyer 1000 Mark. 

— Aus Darmſtadt wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Der 
Großherzog und die Prinzeſſin Alix find am Dienſtag nach 
Koburg abgereiſt. Da der Großherzog erſt kürzlich feinen Gegen: 
beſuch in Koburg machte, ſo wird dieſe abermalige Reiſe mit dem 
ſchon früher aufgetauchten Plan einer Verlobung des Groß: 
herzogs mit der Prinzeſſin Viktoria von Edinburg, einer Tochter 
des Herzogs Alfred, in Verbindung gebracht. 

— Der Botſchafter Graf Schuwalow wohnte als Pathe 
Sonntag der Taufe der Tochter des Grafen Herbert Bismarck 
in Schloß Schönhauſen bet. 

— Generaloberſt Freiherr von Los erhielt vom Kaiſer 
von Oeſterreich das Großkreuz und den Stern des Stephan⸗ 
ordens. 

— Der Fürſtbiſchof Dr. Kopp, welcher von feinem Unwohl⸗ 
ſein vollſtändig wiederhergeſtellt ift, hat fich am Montag Nach⸗ 
mittag nach Troppau begeben. 

— Der Gouverneur von Kamerun Zimmerer hat ſich am 
Dienſtag Vormittag nach Hamburg begeben, um von dort ſeine 
Reiſe nach Kamerun anzutreten. 

— Der Senior der Kieler Univerfität, Geheimer Rath, 
Prof. Forchhammer, iſt im Alter von 93 Jahren geſtorben. 

— Die „National⸗Zeitung“ ſtellt feſt, daß die Meldungen 
über die Verſagung der kaiſerlichen Zuſtimmung zu der Ver⸗ 
leihung des Verdunpreiſes an Sybel unrichtig ſeien. Die Kom⸗ 
miſſion habe ſtatutengemäß drei Werke, an erſter Stelle Sybels 
„Begründung des deutſchen Reiches durch Kaiſer Wilhelm J.“ 
für den Verdunpreis vorgeſchlagen. Eine Aeußerung des Katſers 
iſt bisher noch nicht erfolgt. Es ſcheint aber allerdings, daß den 
Vorſchlägen der Kommiſſion Schwierigkeiten entſtanden find. 

— Der Reichstagsabgeordnete von Koscielski iſt, wie der 
„Kuryer“ berichtet, an einem Karbunkelgeſchwür erkrankt. Nach 
ausgeſtandener Operation befinde der Pattent ſich zwar wohl, 
leide jedoch an einem großen Schwächezuſtande. 

— Der Bundesrath nahm in ſeiner heutigen Sitzung 
den Bericht der Börfen - Enquete -Kommiſſion zur Kenntniß 
und überwies die Vorlage betreffend das Handelsproviſorium 
mit Spanten an die zuſtändigen Ausſchüſſe. 

— Nachdem vor kurzem der Bericht der Börſenenquete⸗ 
Kommiſſion dem Bundesrath und dem Reichstag vom Reichs—⸗ 
kanzler vorgelegt worden war, iſt der letztere nunmehr, wie der 
„Reichsanzeiger“ berichtet, mit den Regierungen der Bundes⸗ 
ſtaaten, in welchen Börſeninſtitute ſich befinden, in Verbindung 
getreten, um deren Anſchauungen über das Ergebniß der Enquete 
kennen zu lernen. Es werden hierbei die einzelnen von der 
Kommiſſion vorgeſchlagenen reiche und landesgeſetzlichen ſowie 
adminiſtrativen Beſtimmungen einer Erörterung unterzogen 
worden. — Sitzungs⸗(Berathungs)⸗Protokolle der Börſenenguete⸗ 
Kommiſſion find nunmehr in Druck erſchienen. Dieſelben 
werden zugleich mit den ſtenographiſchen Protokollen über die 
Vernehmung der Sachverſtändigen, welche für 50 Mark erhält: 
lich find, ohne beſonderen Preiszuſchlag von der Reichsdruckerei 
abgegeben. 

— Der ſogenannte „ſchwarze Reiter“, Wachtmeiſter Leber⸗ 


— —— ͤ ä6—.· en. 


wo er ſeit ſeiner Penſionirung wohnte, geſtorben. Er iſt 71 
Jahre alt geworden. 


— Wie aus München der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, 


Volkspartei) plötzlich geiſtesktank geworden und nach der Anſtalt 
in Winnenden überführt. Der Vorfall mache eine Nachwahl im 
Wahlkreiſe Gerabronn nöthig. Letzteres iſt zweifelhaft, ſo lange 
nicht über die definitive Erledigung des Mandats entſchieden iſt. 
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ſtröm, der langjährige Ordonnanzreiter des Fürſten Bismarck, iſt 
am Montag Mittag an den Folgen der Influenza in Friedenau, 


wäre der Reichstagsabgeordnete Georg Pflüger (württembergiſche 


— Von der deutſchen Reichsregierung find, wie dem „Berl. 1 


Tagebl.“ aus Pazenburg geſchrieben wird, bei der dortigen 
Schiffswerft Joſ. L. Meyer zwei für Oſtafrika beſtimmte Zoll⸗ 
kreuzer in Auftrag gegeben. Einer derſelben iſt dieſer Tage 
nach längerer angeſtrengter Thätigkeit fertiggeſtellt und durch 
einen größeren Dampfer ſeinem Beſtimmungsort zugeführt 
worden. 

— Im Dezember wurden in deutſchen Münzſtätten aufge⸗ 
prägt: Silbermünzen 1091949 Mark in Fünfmark⸗ und 
235 488 Mark in Einmarkſtücken, Nickelmünzen 27 800 Mark 
in 10⸗Pfennigſtücken und Kupfermünzen 44916 Mark in 
1⸗Pfennigſtücken. 

Breslau, 9. Januar. Wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, 
hat der Senat der hieſigen Univerfität zur Präſentation für 
das hieſige Herrenhaus den Profeſſor Geheimen Rath Foerſter 
(Ophthalmologe) gewählt. 


Ausland. 

Wien, 9. Januar. Der Olmützer Erzbiſchof Kohn, der 
zum erſten Male im Landtage zu Brünn erſchien, leiſtete ſeine 
Angelobung in czechiſcher Sprache, wofür die Czechen ihm lebhaft 
zujubelten. Ein Czechenblatt ſchreibt, das czechiſche Volk werde 
dies dem Erzbiſchof ſtets dankbar gedenken. 

Budapeſt, 9. Januar. Der klerikale „Magyar Allam“ 
fordert zur Agitation gegen die Juden auf, welche er für den 
Beſchluß der Sozialiften, gegen den Katholikentag zu demonſtriren, 
verantwortlich macht. Sollten dieſe Demonſtrationen ſtatt⸗ 
3 ſo müſſe im ganzen Lande gegen die Juden vorgegangen 
werden. 

Paris, 9. Januar. Die Vorunterſuchung gegen Löauthier, 
der den Mordverſuch gegen den ſerbiſchen Geſandten Georgewitſch 
unternommen hatte, iſt abgeſchloſſen. Das Aktenſtück iſt an die 
Strafkammer zur Erhebung der Anklage überwieſen. — Die 
Zugänge zu den Wohnungen der Geſchworenen, welche über 
Vaillant zu Gericht zu fitzen haben, werden von der Polizei 
ſorgfaͤltig überwacht. Das Gerücht, daß Paul Räclus geſtern 
verhaftet worden iſt, bedarf der Beſtätigung. 

Madrid, 9. Januar. Dem Miniſterpräfidenten des Aus⸗ 
wärtigen iſt die Mittheilung zugegangen, daß Mazagan Paſcha 
die Vorbereitungen zu der Reiſe der ſpaniſchen Geſandtſchaft 
nach Marakeſch trifft. Zwiſchen dem 12. und 15. d. M. werde 
alles zur Abfahrt bereit ſein. 

Madrid, 9 Januar. Die Einnahmen der Madrider Stadt⸗ 
verwaltung nehmen in einer Weiſe ab, daß ein Krach unver⸗ 
meldlich geworden iſt. 

Stockholm, 9. Januar. Das Unwohlſein der Königin iſt 
den Nachwirkungen einer Influenza zuzuſchreiben. Der Zuſtand 
der Königin iſt in keiner Weiſe beſorgnißerregend. 

Petersburg, 9. Januar. Die Regierung ließ neuerdings 
durch das deutſche Konſulat in Sofia die bulgariſche Regierung 
zur Begleichung der e Forderungen aus der Zeit des 
Türkenkrieges auffordern. 

Cettinje, 9. Januar. Die Pforte verfügte die Entſendung 
von Truppenverſtärkungen, um die Bewegung an der monte⸗ 
negrintſch⸗albaneſiſchen Grenze zu unterdrücken. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 8. Januar. (Die Generalverſammlung des hieſigen Krieger⸗ 
vereins) fand geſtern hier ſtatt. Dieſelbe war ſehr zahlreich befucht. Als 
Borſtandsmitglieder wurden folgende Herren gewählt; Lieutenant und 
Bürgermeiſter Hartwich (Vorſitzender), Zimmermeiſter Bäſell (Stellver⸗ 
treter), Kaufmann Moldenhauer (Raſſirer), Graffenberger (Schriftführer), 
Henſchel (Stellvertreter), Hellmann, Deuble und Kunz (Beiſitzer). So⸗ 
dann wurde noch beſchloſſen, den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers 
in der üblichen Weiſe zu feiern. 

Culm, 8. Januar. e e Infolge zu vielen Spiritus⸗ 
genuſſes verſtarb plötzlich in einer hieſigen Herberge ein reiſender 
Handwerksburſche, welcher Sonntag Abend von Briefen kommend, dort 
einkehrte. Derſelbe verſetzte zuerſt ſeine Stiefel, um den Erlös hierfür 
in Spiritus anzulegen. 

Schwetz, 8. Januar. (Bernſteinfund). In der Schützenparowe hat 
man beim Graben nach Streuſand ein eiförmiges Bernſteinſtück von zwei 
Ä Gewicht gefunden; dem Schützenwirth find dafür 200 Mk. geboten 
worden. 

Briefen, 8. Januar. (Erfroren. Kohlendunſtvergiftung). ier 
hat die Kälte ihre Opfer verlangt. Auf der neu zu en Baer 
ſtrecke von Bahrendorf nach Gollub wurde ein Arbeiter erfroren gefuns 
den, der ſich durch öfteren Branntweingenuß vor der Kälte hatte zu 
ſchützen geſucht und ſchließlich betrunken eingeſchlafen war. — Der 
Handelsgärtner Domanski ließ ſein Gewächshaus von feinem Hausdiener 
heizen. Nachdem der 18jährige Burſche tüchtig untergelegt hatte, drückte 
Fi ſich m 5 e e W und ſchlief ein. Am 

orgen fand Herr D. eine Leiche. ahrſcheinlich i 
Me 0 ch iſt Kohlendunſt den 
tiefen, 9. Januar. (Schlachthaus⸗Bau). Im La 
wird am Ufer des Gitinoer Sees das e r e er 

Freyſtadt, 8. Januar. (Bund der Landwirthe). In der geftern hier 
ſtattgehabten Verſammlung von Mitgliedern des Bundes der Landwirthe 
wurde für die Hauptgruppe Freyſtadt und Umgegend Herr Majorats⸗ 


beſitzer Graf von der Gröben auf Ludwigsdorf zum Vor itzenden, Herr 


Beſitzer Schneider hier zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. 
Konitz, 9. Januar. (Konſervativer Rreißnerem), In 1 2 eh im 
Hotel Geccelli ftattgefundenen Generalverſammlung des konſervativen 
Kreisvereins Konitz wurde Herr Fabrikbeſitzer und Stadtrath Klotz zum 
Vereinsvorſitzenden gewählt. Der letzte Theil der Tagesordnung, die 
Wahl einer Kommiſſton behufs Vorberathung einer Verſchmelzung der 
hieſigen konſervativen Vereine, fand dahin Erledigung, daß die Anweſen⸗ 
den fi gegen eine Verſchmelzung des konſervakiven Kreisvereins mit 
dem konſervativen Verein der Stadt Konitz erklärten. (K. Tgbl. 
Pelplin, 8. Januar. (Zuckerfabrit). Geſtern beendete die 
Zuckerfabrik die diesmalige Kampagne, welche am 21. September 
begonnen, hatte. Verarbeitet wurden 952 320 Centner Ruͤben, ca. 5 
e 4 ns Sein 9 
anzig, 8. Januar. (Vortrag Liebermann von Sonnenberg)“ 
Geſtern Abend fand im C. Noetzel'ſchen Etabliſſement eine von den 


deutſcheſozialen Verein einberufene Volksperſammlung ſtatt, in welchen 


err Reichstagsabgeordneter Liebermann von Sonnenberg über d 
udenfrage ſprach. Bereits längere Zeit vor Eröffnung der Verſamm⸗ 
ung war der Saal überfüllt, ſodaß viele Perſonen nicht mehr hinein⸗ 

gelaſſen werden konnten. Die Zahl der Anweſenden belief ſich au 
1000 bis 1200, worunter ca. 200 
ihres Kandidaten Jochem. Gleich deim Beginn der Rede des Herrn 
von Liebermann verſuchten dieſelben durch Erregung eines wüſten 
Tumults die Auflöſung der Verſammlung herbeizuführen, was aber die 
zahlreich erſchienene Schutzmannſchaft unter Führung des Herrn Kommiſſa“ 
rius Eiſenblätter durch Entfernen der Haupttumultuanten verhinderte. 
Herr von Llebermann ſprach etwa 3½ Stunden. Er begründete, we 
wir einem Berichte der „Danz. Ztg.“ entnehmen, ſehr eingehend . 
Programm feiner Partei und betonte dabei beſonders den Gegenſaß 
zwiſchen dieſer und der Sozialdemokratie, als deren geiſtigen Vater „ 
das Judenthum bezeichnete. Es ſei zur rechten Zeit ein vielgeliebn 5 
und vielgeſchmähter Mann, Stöcker, aufgetreten und habe hunderte un 
tauſende Verirrte aus den Reihen der Sozialdemokraten in die der 4 
chriſtlichſozialen Arbeiterpartei hinübergeführt. Die Juden falten 5 1 
frieden ſein, daß die deutſch⸗ſoziale Partei zur rechten Zeit da Giche 4 
heitsventil geöffnet habe. Redner erklärte als eine der Forderungen 
feiner Partei die Verſtaatlichung der Grundſchuld. Grund und et 
dürfe nicht Schacherobjekt für die Juden bleiben. Ferner verlange I 
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Sozialdemokraten unter Führung 
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Partei eine Berftaatlibung der Aktiengeſellſchaften, beſonders der Reichs⸗ 
bank, Verbot der Differenzgeſchäfte und hohe Beſteuerung der Börſe, 


Verbot jüdiſche Lehrer anzuftellen. Die ſog. Liebesgabe an die Brenner, ers 

lärte Redner, ſei ſeine Partei bereit, preiszugeben gegen Einführung 
eines Rohſpiritusmonopols. Der Hauptpunkt des von Herrn von 

Liebermann entwickelten Programms war der, die Gleichberechtigung der 
Juden aufzuheben und dieſelben unter ein Fremdengeſetz zu ſtellen. 

ach Herrn von Liebermann erhielt der ſozialdemokratiſche Führer Litho⸗ 
graph Jochem das Wort, der in 30 Minuten langer Rede unter 
lautem Beifall ſeiner Geſinnungsgenoſſen die bekannten Grundſätze der 

Sozialdemokratie als die einzig richtigen darſtellte, was Herrn von 
Liebermann Gelegenheit zu einer Erwiderung gab, in der der ſozial⸗ 
demokratiſche Führer eine gründliche Abfuhr erlitt. Die für die deutſch⸗ 
ſoziale Bewegung ſehr erfolgreiche Berſammlung wurde um etwa 12 Uhr 
nachts geſchloſſen. 

Danzig, 8. Januar. (Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn). Die Ein⸗ 
nahmen der Marienburg⸗Mlawka'er Bahn haben nach proviſoriſcher 

eftſtellung im vergangenen Jahre 1878400 Mk. betragen, 245 900 

k. mehr als im Vorjahre. 

Elbing, 9. Januar. (Korbweidenſchälerei). Auf der von Förſter'ſchen 
Befigung Wogenab wird in recht umfangreicher Weiſe der Anbau und 
die Bearbeitung von Korbweiden betrieben. Mit großem Kostenaufwand 
iſt im letzten Jahre eine Schälerei mit Dampfheizung, elektriſcher Ber 
euchtung ꝛc. eingerichtet worden, welche 240 Perſonen beſchäftigt. Dieſe 
Schälerei iſt die größte Einrichtung ihrer Art in Deutſchland und 
(hal bei vollem Betrieb jährlich 60 000 Centner grüne Weiden zu Bes 

en. 

Braunsberg, 8. Januar. (Diſtanzritt). In vergangener Nacht gegen 

Uhr kam Rittmeiſter von Pelet⸗Narbonne vom Königsberger Küraſſier⸗ 
Regiment in Begleitung zweier Küraſſiere auf dem Rückwege nach Königs⸗ 
berg hier durch. Major von Jaraczewski hatte das Weiterreiten bereits 
früher aufgeben müſſen, weil ſein Pferd ſich eine Verlegung zugezogen. 

m hieſigen Orte wurde von 11 bis 12 Uhr nachts geraſtet, dann ging 
es weiter und beabſichtigte Herr v. P. den Weg bis Königsberg in einer 
15 zurückzulegen. Reiter und Pferde waren nicht im geringſten an⸗ 

egriffen. 

Bartenſtein, 8. Januar. (Unteroffizier⸗Vorſchule. Drillinge). Im 

Frühjahr ſoll hier auf dem Bauplatz vor dem Königsberger Thore mit 

em Bau der Unteroffizier⸗Vorſchule begonnen werden. Der Zeichnung 
nach verspricht das Gebäude großartig zu werden. — In dem Dorfe 
Arnsdorf wurde ein junges Ehepaar kürzlich mit Drillingen, zwei Mädchen 
iv einem Knaben, beſchenkt. Die Mutter und alle drei Kinder befinden 
ich wohl. 

Bromberg, 8. Januar. (Erfroren). Auf dem Kanale bei Potulic 
wurde vorgeſtern Morgen ein Mann todt aufgefunden. In ihm wurde 
der Arbeiter Kadler aus Sipiory bei Nakel ermittelt. Der Tod des 

annes iſt durch Erfrieren eingetreten. 

Schneidemühl, 9. Januar. (Urtheil). Das Schwurgericht verurtheilte 
die Gutsknechte Breitzki und Schwermer zu 4 Jahren Gefängniß bezw. 
6 Jahren Zuchthaus. Beide hatten am 25. Oktober v. Is. den AOjährigen 
Sohn des Rittergutsbeſitzers Bredow auf Zippow mit einer Wagenrunge 
erſchlagen, weil er ihnen Vorwürfe machte, daß ſie die Pferde zu ſpät 
abgefüttert hätten. 

Pleſchen, 8. Januar. (Denkmal). Geſtern Nachmittag wurde in 
Kucharti das Denkmal für den am 21. Mai 1892 erſchoſſenen Gendarm 
Krüger enthüllt. Es iſt vor dem Hauſe aufgeſtellt, in welchem der Er⸗ 


ſchoſſene wohnte. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Januar 1894. 

— (Auszeichnung). Dem Oberſtabsarzt erſter Klaſſe a. D. 
Scheller zu Thorn, bisher Garniſonarzt hierſelbſt, iſt der Rothe Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe allerhöchſt verliehen worden. 

— (In der heutigen Stadtverordnetenſitzung) 
wurde Herr Profeſſor Boethke zum Vorſteher des Kollegiums und Herr 
Steuerinſpektor Henſel zum ſtellvertretenden Vorſteher wiedergewählt. 

— (Gegen die Fremdwörter). Die Beſtrebungen des 
deutſchen Sprachvereins finden durch den Herrn Regierungspräſidenten 
in Marienwerder warme Unterſtützung. Sämmtlichen Regierungsbeamten 
des Bezirkes iſt anempfohlen worden, in den amtlichen Schriftſtücken auf 
ich Gebrauch aller entbehrlichen Fremdwörter nach Möglichkeit zu ver⸗ 
zichten. 

— (Aus der Poſtverwaltung). Dem Bernehmen nach ſollen 
zum 1. Februar d. Is. diejenigen Poſtaſſiſtenten, welche am 1. April 
1889 zur etatsmäßigen Anſtellung gelangt ſind, zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten 
befördert werden. 

— (Polniſche Ausſtellung in Lemberg). Behufs Be⸗ 
ſchickung der diesjährigen polniſchen Ausſtellung in Lemberg hat ſich auch 
für Westpreußen ein Sonderkomitee gebildet. Daſſelbe hat feinen Sitz 
in Thorn und an der Spitze deſſelben ſtehen die Herren v. Sczaniecki⸗ 

awra, v. Slaski⸗Orlowo und v. Czarlinski⸗Bruchnowko. Polniſche 
Landwirthe und Gewerbetreibende in Weſtpreußen, welche ſich an der 
Lemberger Ausſtellung betheiligen wollen, werden aufgefordert, ihre An⸗ 
meldungen und Sendungen an Herrn v. Sczaniecki⸗Nawra zu richten. 

— Der weſtpreußiſche Geflügel⸗ und Tauben⸗ 
züchter ⸗Verein) zu Culm wird vom 24. bis 27. Februar in den 
Räumen des „Hotel Kronprinz“ in Culm ſeine erſte allgemeine Ge⸗ 

gelausſtellung verbunden mit Prämiirung und Verloſung abhalten. 

— (Zur Beachtung für Rentengutsgeber). Die königl. 
Beneraltommilfion in Bromberg warnt die Rentengutsgeber eindringlich 

avor, Verträge mit Agenten abzuſchließen und die Bildung und den 
erkauf von Rentengütern mit Bi von Agenten in Angriff zu nehmen, 
bevor fie mit dem Spezialkommiſſar Rückſprache genommen haben. 

— (Für die Damenwelt). Der Schleier iſt dem Teint der 
Naſe unter Umſtänden recht gefährlich; die Damenwelt ſei davor gewarnt, 

ei Froſtwetter einen Schleier zu tragen. Der warme Hauch, der dem 
Runde entſtrömt, wird durch den Schleier gewiſſermaßen gefeſſelt, der 
eiſige Wind kryſtalliſirt ihn und die Naſe hat den Schaden davon; man 
kann ſich dieſelbe nämlich auf ſolche Weiſe erfrieren, ohne es zu merken. 
ie Folge davon ſind dann rothe und blaue Naſen, welche bekanntlich 
zu unliebſamen Schlußfolgerungen Veranlaſſung geben. Alſo zum Schutz 
gegen Staub und rauhe Luft mag man den Schleier tragen, nicht aber 


ei Froſtwetter. 

— Maul: und Klauenſeuche). Ende des Monats De 
Maber herrſchte die Maul⸗ und Klauenſeuche im Regierungsbezirk 
h arienmerder in 7 Gemeinden (5 Kreifen) unter Rindern und Schweinen, 
m Regierungsbezirk Danzig in einer Gemeinde unter Rindern. 

— (Die amtliche Perſonenſtands aufnahme) im No⸗ 
vember 1893 ergab für Thorn 28 690 Einwohner, gegen 1892 mehr 

Einwohner. 

— (Bewerbung). Um die bei den hieſigen ſtädtiſchen Schulen 

und bei der Fortbildungsſchule freigewordene Zeichenlehrerſtelle find 9 
ewerbungen eingegangen. 

3 (Coppernikus verein). Den Cyklus der vom Coppernikus⸗ 

latein auch in dieſer Winterſaiſon wieder veranſtalteten öffentlichen Vor⸗ 
eſungen eröffnete ra Rechtsanwalt Dr. Stein geitern in der Aula 
es fönigl. Gymnaſiums mit einem Vortrage über „Reformbeſtre⸗ 
ungen auf dem Gebiete des Strafrechts“. Der Vor⸗ 


nagenide beſprach zunächſt das durch die Statiſtik feſtgeſtellte große Wachs⸗ 


tum der Kriminalität im letzten Jahrzehnt und bezog ſich dabei auch 
auf die in der geſtrigen Nummer der „Thorner Preſſe“ an erſter 
telle gebrachten Mittheilungen über die Reichskriminalſtatiſtik für das 
ahr 1893. Die ſtarke Zunahme der Verbrechen habe in denjenigen 
ie lun, die ſich mit einer Reform unſerer Strafrechtspflege beſchäftigen, 
e Ueberzeugung beſtärkt, daß die Strafrechtspflege ihre Hauptaufgabe, 
kein der Verhütung von Verbrechen beſtehe, nur in unzureichendem 
aße erfülle. Nach dieſer Richtung müſſe daher eine einſchneidende 
Aaron unſeres ganzen Strafrechtsweſens eintreten. Vor allem fei es 
41 hwendig, daß im Strafverfahren die Geſetzesparagraphen nicht mehr 
ne reine formale Anwendung finden. Die Schuldfrage müſſe nach dem 
aratter des Angeklagten und nach den Umſtänden, unter welchen die 
eing ‚begangen wurde, richtiger abgewogen werden. Das ſei nur durch 
e Geſtaltung des Strafverfahrens, welches heute in Unter⸗ 
mö liche Urtheilsſprechung und Strafvollzug völlig getrennt ſei, zu er⸗ 
Fine en. Ferner müſſe die Strafrechtspflege dem Umſtande Rechnung 
reiben, daß nach den neueſten pathalsgiſchen Forſchungen die Willens: 
By: a Menſchen, welche für die Anwendung des Strafgeſetzes die 
. ſetzung bilde, nicht immer bei Berübung von Straftbaten vor⸗ 
— — fei. Mit der angeſtrebten Reform der Strafrechtspflege ſolle 
werden, daß die Strafen ſowohl durch ihr Maß wie durch ihren 


Verbot, daß jüdiſche Schüler chriſtliche Schulen beſuchen, vor allem ein 


Vollzug auf nicht gewöhnliche Verbrecher beſſernd wirken, namentlich 
auch auf jugendliche Verbrecher, die heute in den Gefängniſſen, wo ſie 
in Berührung mit alten Gewohnheitsverbrechern kommen, der Verfüh⸗ 
rung ausgeſetzt ſeien; gegen das gemeingefährliche Verbrecherthum ſolle 


die größte Strenge der Geſetze angewendet werden, damit es unſchädlich 


gemacht werde. Vertreten würden dieſe Reformbeſtrebungen durch die 
internationale kriminaliſtiſche Vereinigung, an deren Spitze Profeſſor 
Liszt ſtehe. Ihre Vorſchläge zur Reform der Strafrechtspflege, die auch 
die Beachtung des Juſtizminiſters gefunden haben, bezögen ſich haupt⸗ 
ſächlich auf die Umgeſtaltung des Strafvollzugs für ſolche Verbrecher, 
die zum erſten Male beſtraft werden, und zwar werde vorgeſchlagen, daß 
der Bollzug der Strafe verſchoben werden und erſt bei abermaliger Rechts⸗ 
verletzung mit Strafverſchärfung eintreten ſolle, daß bei guter Führung 
den Sträflingen die Strafe zu erlaſſen ſei c. Auch die Einführung des 
Zellenſyſtems in den Gefängniſſen, die Bemeſſung der Geldſtrafen nach 
den Vermögensverhältniſſen der Abzuurtheilenden und eine größere An⸗ 
wendung der Geldſtrafe fordern die Vorſchläge der kriminaliſtiſchen Ver⸗ 
einigung, die dabei die Erfahrungen verwerthet hade, welche in anderen 
Staaten bereits dezüglich des reformirten Strafvollzugs gemacht worden 
ſind. Redner ſchloß, man werde den Reformbeſtrebungen nicht die An⸗ 
erkennung verſagen können, daß ſie dem idealen Prinzip der Strafrechts⸗ 
pflege entſprächen; in ihrer praktiſchen Wirkung würden ſie dem Wohle 
der Geſellſchaft und des Staates dienen. 

— (Der Thorner Beamten⸗ Verein) begeht ſein zweites 
Wintervergnügen am Sonnabend im Artushofe. 

— (Im Handwerkerverein) hält morgen, Donnerſtag, der 
ſtädtiſche Oberingenieur Herr Metzger einen Vortrag über „Der zu: 
künftige Betrieb des ſtädtiſchen Waſſerwerkes“. Das Vortragsthema iſt 
geeignet, das Intereſſe der Beſucher der Handwerker » Bereindabende in 
beſonderem Maße in Anſpruch zu nehmen. 

— (ur Verpachtung von Hebeſtellen auf den 
Thorner Kreischauſſeen) für die Zeit 1. April 1894 bis dahin 1897 
hat heute Termin angeſtanden. Es wurden folgende Meiſtgebote pro 
Jahr abgegeben: Hebeſtelle Lubianken 3650 Mk. (3765), Hebeſtelle 
Kunzendorf 3250 Mk. (3570), Hebeſtelle Pluskowenz 2700 Mk. (2520), 
Hebeſtelle Brzeczno 1715 Mk. (1760), Hebeſtelle Gr. Böſendorf 1050 Mk. 
(1200), Hebeſtelle Sternberg 1925 Mk. (1960). Die eingeklammerten 
Zahlen geben die jährliche Pacht für die letztvergangenen 3 Jahre an. 

— (Diebſtähle). Der Arbeitsburſche Franz Fialkowski von hier 
iſt verhaftet worden, weil er einem Nachbar ſeiner Eltern drei Tauben 
und ein Huhn geſtohlen hat. Er iſt auch geſtändig, während des Weih⸗ 
nachtsmarktes aus einer Kiſte des Emaillewaarenhändlers Cohn, der auf 
dem Markte ausſtand, durch Erbrechen verſchiedene Gegenſtände entwendet 
zu haben. — Die unverehelichte Erneſtine Rohde ſtahl heute Vormittag 
auf dem Dreikönigs⸗Jahrmarkte bei Gelegenheit eines Einkaufs drei Paar 
Strümpfe. Sie iſt gleichfalls zur Haft gebracht. 

— (Als vermuthlich geſtohlen) iſt von der Ortspolizei in 
Mocker einem verdächtigen Individuum eine goldene Damenuhr mit Kette 
in einem Etui abgenommen worden. Die Uhr kann auf dem Amte in 
Mocker in Empfang genommen werden. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden eine Geldbörſe mit Inhalt in der Schiller⸗ 


ftraße und ein Jagdſchein in der Schulſtraße. — Angeſchwemmt iſt 
vor etwa fünf Wochen auf der Weichſel in der Nähe der Defenſions⸗ 


kaſerne ein Stück Kiefernrundholz. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Am Montag iſt nun auch bei Gra u⸗ 
a das Eis zum Stehen gekommen, doch iſt der Trajekt noch nicht 
eröffnet. 

— (Im hieſigen Schlachthauſe) ſind im Monat Dezember 
geſchlachtet: 
350 Schafe, 6 Ziegen und 1508 Schweine, im ganzen 2662 Thiere. Von 
auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind: 65 Groß⸗ 


vieh, 87 Kleinvieh und 59 Schweine, zuſammen 211 Stück. Beanſtandet 


wurden: wegen Tuberkuloſe 8 Rinder, 2 Schweine und 1 Schaf; wegen 


Finnen 87 Schweine und 2 Rinder; wegen Trichinen 1 Schwein; wegen 


. _ Verantwortlich für die Nedaktion: Heine. Wartmann in Thorn 
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Rothlauf 4 Schweine; wegen Gelbſucht 1 Rind; wegen wäſſriger Be⸗ 
ſchaffenheit des Fleiſches 1 Rind; wegen Kalkkonkrementen 1 Schwein. 


] Ottlotſchin, 8. Januar. (Eisdecke. Froſt 
Die Eisdecke der Weichſel iſt hier bereits ſo dick, daß Fußgänger die⸗ 


ſelbe betreten können. Die lange erſehnte Verbindung zwiſchen hier und 


dem Dorfe Schillne iſt vorläufig hergeſtellt. Bald werden auch 


ſchneefrei; der trockene Froſt iſt den Saaten 


ehr ſchädlich geweſen. 


F Mannigfaltiges. 


(Preßproze ß.) In dem Prozeſſe gegen den Schrift⸗ 
ſteller Maximilian Harden wegen Beleidigung des Reichskanzlers 
beſtritt derſelbe, ſich der Beleidigung ſchuldig gemacht zu haben. 
Der Artikel richte ſich nicht gegen den Reichskanzler Graf Caprivi, 
gegen deſſen perſönliche Ehrenhaftigkeit ſich abſolut nichts ein⸗ 


wenden ließe, ſondern gegen die Verherrlichung deſſelben auf 
Koſten ſeines Vorgängers. Den Anlaß zu dem Artikel habe die 
Thatſache gegeben, daß die Frage des Bismarck⸗Denkmals nicht 
vorwärts gekommen ſei, obwohl das Geld ſchon vorhanden ſei. 
Er habe vielfach ausgeführt, daß Caprivi vom allerbeſten Willen 
beſeelt ſei. 
habe die Perſon des Reichskanzlers in ehrenrühriger und belei⸗ 
digender Weiſe in den Kreis ſeiner Betrachtungen gezogen. Die 
Angriffe richteten ſich zweifellos gegen die Preſſe und auch gegen 
den Reichskanzler. Der zweite Artikel zeige deutlich, daß die 
darin enthaltenen Beleidigungen ſich nur auf den Reichskanzler 
bezögen. Die Verdienſte Bismarcks würden ewig währen, auf 
der anderen Seite ſei es unzuläffig, die Wirkſamkeit feines Nach⸗ 
folgers einer derartigen Kritik zu unterwerfen. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte 7 Monate Gefängniß. Die Verkündigung 
des Urtheils wird am 15. Januar erfolgen. 

(Krawall). Vorgeſtern Nachmittag erfolgte ein Krawall 
vor der Wärmehalle an der Berliner Stadtbahn. Unter den 
Rufen „Arbeit oder zu eſſen!“ wurden Thürfüllungen und Fenſter 
eingeſchlagen. 
genden Straßen. 
machen und die Straße ſäubern. 
mehreren Tagen geplant ſein. 

(Folgende auffallende Anzeige) enthält eine 
der letzten Nummern der „Voſſ. Ztg.“: „Alle Perſonen, die mit 
einem hieſigen (Berliner) großen Tapetengeſchäfte Hypotheken⸗ und 
Wechſelgeſchäfte gemacht haben und bei dieſen Geſchäften Hypo⸗ 
theken oder Tapeten in Zahlung nehmen mußten, werden 
dringend erſucht, ihre Adreſſe abzugeben unter U. J. 6 in der 
Expedition der „Voſſ. Zeitung.“ — Die „Staatsb. Ztg.“ ver⸗ 
muthet, daß es ſich um Aufdeckung langjährig betriebenen ver⸗ 
ſchleierten Wuchers handelt. f 

(Eine heftige Feuersbrunſt) zerſtörte vorgeſtern 
Nacht die Maſchinenfabrik von W. Bauer in Charlottenburg. 
Das Fabrikgebäude iſt vollſtändig niedergebrannt. Etwa 100 
Arbeiter ſind beſchäftigungslos. Der Schaden iſt bedeutend. 

(Aus geliefert.) In Erfurt wurde ein vor fünfzehn 
Jahren fahnenflüchtig gewordener Offizier des 3. thüringiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 71 (Garniſon Erfurt), wie es heißt, 
ein Hauptmann v. Sch., von zwei Offizieren des genannten Re⸗ 
giments begleiet, in die dortige Citadelle Petersberg eingeliefert. 
Der flüchtige Offizier muß ſeit ſeiner Flucht einen Roman er⸗ 
lebt haben, denn er hat, wie es heißt, zunächſt in Belgien, dann 
in der Türkei und zuletzt in der Schweiz gedient, von wo aus er 
auf Nachſuchen an Deutſchland ausgeliefert wurde. 


Die Poltzei mußte von der Waffe Gebrauch 
Der Krawall ſoll ſchon ſeit 
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lizeili 2 1 
CW Stefani“ aus Bart delle Puglia geſtern in Ruco di Puglia 


48 Ochſen, 95 Stiere, 127 Kühe, 8 Pferde, 520 Kälber, 


und Saaten). 
0 e der Fondsbörſe: beſſer. 


Fuhr⸗ 
werke die Eisdecke paſſiren können. — Die er find hier vollſtändig i 


Staatsanwalt Dreſcher führte aus, der Angeklagte 


— — — — —— 


Die Ruheſtörer erhielten Zuzug aus den umlie⸗ 


ER 


m en 


(Jüdiſche Namensführung.) Eine Verordnung 
des königlichen ſächſiſchen Miniſteriums des Innern in Sachen 
der jüdiſchen Namensführung iſt dem „Deutſchen Verein“ in 
Leipzig als Antwort auf eine Eingabe zu Theil geworden, die 
er nach einer Volksverſammlung, in welcher auch die bekannte 
Schmul⸗Götze⸗Angelegenheit beſprochen worden war, an das Mi⸗ 
niſterium gerichtet hatte. Es wird in dieſer Verordnung in 
überſichtlicher Weiſe der gegenwärtige Stand der Geſetzgebung 
und die Art ihrer Anwendung in dieſer Frage zuſammengeſtellt. 
Hiernach werden Namensveränderungen „überhaupt nur aus⸗ 
nahmsweiſe und unter beſonders dringenden Umſtänden vom 
Miniſterium des Innern genehmigt.“ Die Juden haben, wie 
jeder andere Staatsbürger nicht⸗jüdiſcher Abſtammung, einen 
„beitimmten erblichen Familiennamen und einen unabänderlichen 
bürgerlichen Vornamen“ zu führen, und zwar ſowohl den Be⸗ 
amten gegenüber, die zur Namenserkundung berechtigt find 
(Reichsſtrafgeſetzbuch 8 360, 8), als auch bei Rechtsgeſchäften, 
als endlich auch, was in der betreffenden Verordnung (vom 
12. Auguſt 1869) ausdrücklich davon unterſchieden wird, „im 
bürgerlichen Leben.“ Ein Jude alſo, der lediglich zu dem Zwecke, 
um ſich bei jemand einzuführen, ſeinen Vornamen Pinkus Meyer 
in Paul Moritz umänderte, wäre nach ſächfiſchem Recht bereits 
ſtrafbar. Früher beſtand in Sachſen eine beſondere obrigkeitliche 
Kontrole der jüdiſchen Namensführung, die aber durch Verord⸗ 
nung vom 1. Dezember 1870 aufgehoben iſt. Jetzt ſchreitet die 
Behörde ein, wenn ihr entweder ſelbſt oder durch Anzeige aus 
der Bevölkerung heraus Uebertretungen bekannt werden. 


Meuefle Nachrichten. 
Berlin, 10. Septemeer. Vor der Wärmehalle fanden 
geſtern Abend wiederum Anſammlungen ſtatt. Die Polizei zer⸗ 
ſtreute die Menge. Einige Widerſtand leiſtende Perſonen wurden 
verhaftet. In den Wärmehallen wurden letzte Nacht 200 Ob⸗ 
dachloſe beherbergt. — Das Befinden des Biſchofs von Fulda 
iſt beſorgnißerregend. Die linke Seite iſt gelähmt. Der Biſchof 
hat die letzte Oelung bereits empfangen. 
Palermo, 9. Januar. Außer einigen Störungen in Delia 


(Provinz Caltaniſetta) iſt der geſtrige Tag in Sicilien ruhig 


verlaufen. Dagegen fanden nach einer Meldung der „Agenzia 
ernſte Unruhen ſtatt. Die Meuterer zündeten das Octroiwächter⸗ 
häuschen, das Zolleinnahmegebäude, die Steueragentur, die No⸗ 
tariatsarchive und das Caſino „Union“ an und zerſtörten die 
Straßenbahngeleiſe und die Telegraphendrähte, griffen ferner 
die Kaſerne an, von der aus die Gendarmen feuerten. Neunzehn 
Perſonen wurden verhaftet. Mit dem Eintreffen der Truppen 
aus Bart wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. 

London, 9. Januar. Die Regierung hat bisher keine 
Nachricht über das Gerücht von der Demiſſion des Präſidenten 
Peixoto erhalten. Der hieſige brafilianiſche Geſandte erklärt das 
Gerücht formell für unrichtig. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
I 10. Jan.] 9. Jan. 


uſſiſche Banknoten p. Kaſſa 218-2521875 
Wechſel auf Warſchau kurz 217-65 217-65 
Preußiſche 3 %%ͤ Konſolszz .. 86-30 86—40 
Preußiſche 3½ % Konſols 100—75 100-60 
Preußiſche 4 % Konſolss 107—20 | 107—20 
Poli fandbriefe 4% % ee e 67-30 67—10 

olniſche Liguidationspfandbriefe 64—80 64—80 

seitpreußifche Pfandbriefe 3%/, %, . 96—80 | 96—80 
Diskonto Kommandit Antheile 182—20 | 182—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 164—10 | 164—30 

Weizen gelber: Januar. Se 145—50 | 145—50 

ai ee 5 150—75 | 151— 

loko in Newyork. est ud e 1er ia eee 

NOTEN, ern.. ren ae 

Januar. hen e 
April 5 132— 13220 
Mai Ne 133— 132 —70 

Rübe ͤ ß 46—901 47— 
Apr nei?! e TMALRZTNN 47— 48—20 

Spiiſt une en, N 

50er Wo 5890 80 
rr PENTNE  A 33—20 
Januar „ „ free 
8—70] 38—30 


r a FR a rk 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ pt. reſp. 6 pCt. 
ahne aß, beß 9. Januar. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


pCt. ohne Faß, beſſer. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 50,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,50 Mk. Gd. 


Thorner Marätpreiſe 8 


vom Dienſtag den 9. Januar. 


niedr. Ihöchſter 
Benennung Preis. 
LE 


Benennung 


Weizen .. 100 Kilo 1300 13 50 
Roggen 5 11050 12 00 
Gerſte. 15 14/00 | 14 50 
Sele 8 14/00 | 14 |50 

troh Richt) „ 6100 | — — 

Er er 600 | -- — 

Nen 1400 18 00 5 
Kartoffeln 50 Kilo] 1170| 1 180119 re 
Weizenmehl. „ 6160 13 80 Karauſchen. „ 
Roggenmehl. „ 560 9 40 Barſche . „ 
Brot. . 2½ Kl. ——— 50 Br 5 
Rindfleiſch arpfen . „ 
v. igen 1 Kilo ER 1/00 Weihe BAT ER 
Bauhfleih | „ — — Wei e i 
Kalbfleiſch. „ 0] 100 Milch.. . Liter — 10 
Schweinefl. „ 00 110 0[Petroleum . „ 
Geräuch. Speck. „ 1160 | —— Spiritus. 7 
Schmalz „ 16601 — [f- „ denat.) / „ 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen und Geflügel 
Nn mit Zufuhren von Gemüſe und N ſehr er 
e . 

Die Preife ftellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der Geflügel⸗ 
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 30 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 40 
Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—15 Pf. 
pro Kopf, Rothkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Grünkohl 5 Pf. pro 4 
1 8 1 Spinat 10 Pf. pro Pfd., Peterſilie 2050 pro Bad, Porrey 
50-60 Pi. pro Mdl., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. 
u Pfd., Wruden 4 Pf. pro Stück, Sellerie 1020 Pf. pro Knolle, 
ge 5 Pf. pre 2 Stück, Meerrettig 30-50 Pf. pro Stange, Aepfel 
10 Pf. pro Pfd., Waünüſſe 30 Pf. pro Pfd., . alte 1,50 
bis 1,80 Mk. pro Stück, Gänſe 4,50 5,00 Mk. pro Stück, Enten 3,00 
bis 3,50 Mt. pro Paar, Puten 4,50—5,00 Mi. pro Stück, Haſen 3,00 
Mk. pro Stück. 


Nachſtehende 
Bekanntmachung. 


Die Hergabe von Räumlichkeiten 
für das diesjährige Erſatz- und Ober⸗ 
Erſatzgeſchäft ſoll dem Mindeſtfor dernden 
übertragen werden. 

Erforderlich find 2 helle geräumige Zim⸗ 
mer und ein großer bedeckter Raum. Ferner 
ſind mehrere Tiſche und Stühle, ſowie eine 
Dezimalwaage nothwendig. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 

Freitag den 19. Januar 1894 


vormittags 10 Uhr 
in meinem Bureau anberaumt, zu welchem 
Inhaber geeigneter Lokale hiermit einge⸗ 
laden werden. 
Thorn den 22. Dezember 1893. 
Der . 


gez. Reiter, Kreisſekretär. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn den 3. Januar 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des der Stadt gehörigen 
Thurmes, welcher hinter dem hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängniß gelegen und der weſtlichſte 
der drei an der Grabenſtraße ſtehenden zur 
früheren Stadtbefeſtigung gehörigen Thürme 
iſt (ſogenannter „Katzenkopf“⸗Thurm), von 
ſofort bis 1. April 1895 als Lagerhaus 
haben wir einen Bietungstermin auf 

Montag den 29. Januar 1894 

vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem Miethsbewerber 
ſchriftliche, verſiegelte, mit der Aufſchrift 
„Gebot auf Miethung des Katzenkopf⸗ 
Thurmes“ 
verſehene Angebote an das obige Bureau 
einreichen wollen. 

Die Miethsbedingungen liegen im Bu⸗ 
reau 1 während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Das Innere des Thurmgebäudes kann 
vor dem Termin beſichtigt werden und 
wollen ſich Intereſſenten dieſerhalb an den 
Materialienverwalter des ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitungslagerplatzes wenden. , , 

Vor dem Termine hat jeder Bieter eine 
Kaution von 50 Mark bei unſerer Käm⸗ 
mereikaſſe zu hinterlegen und die Bedin⸗ 
gungen zu unterſchreiben. 

Thorn den 8. Januar 1894. 

Der Magiſtrat. 


PPP 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der wieder eintretenden 

kälteren Witterung machen wir auf die 88 

2 und 3 der Polizei⸗Verordnung vom 25. 

Juli 1853 aufmerkſam 
wonach Waſſereimer pp. auf Trottoirs 
und Bürgerſteigen nicht getragen werden 
dürfen und Uebertreter die Feſtſtſetzung 
von Geldſtrafen bis 9 Mark, im Unver⸗ 
mögensfall verhältnißmäßige Haft zu 
gewärtigen haben. 

Familien = Vorſtände, Brodherr⸗ 
ſchaften pp. werden erſucht, ihre Familien⸗ 
Angehörigen, Dienſtboten pp. auf die Be⸗ 
folgung der qu. Polizei⸗Verordnung hinzu⸗ 
weiſen, auch dahin zu belehren, daß fie ev. 
der Anklage nach § 230 des Straf-Geſetz⸗ 
Buches wegen Körperverletzung ausgeſetzt 
ſind, falls durch das von ihnen auf dem 
Trottoir pp. vergoſſene und gefrorene 
Waſſer Unglücksfälle herbeigeführt werden. 

Thorn den 5. Januar 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Kenntniß der 
Betheiligten gebracht, daß nach einer Mit- 
theilung des Ruſſiſchen Generalkonſulats zu 
Danzig vom 1. Januar k. Is. ab die Ge⸗ 
bühren für Viſirung eines Paſſes zur 
Reiſe nach Rußland 4,90 Mark und für 
Lega iſirung der Unterſchrift auf einem in 
Deutſchland ausgeſtellten, in Rußland zur 
Verwendung kommenden Dokument 6,50 
Mark betragen. 

Thorn den 30. Dezember 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Abfuhr aller derjenigen bei den 
Güter⸗Abfertigungsſtellen Thorn und 
Mocker ankommenden für Deutſch- und 
Polniſch⸗Leibitſch beſtimmten Güter, 
über deren Weiterbeförderung von zu— 
ſtändiger Seite Verfügung nicht vor: 
liegt, erfolgt vom 15. d. Mts. ab 
durch den Backermeiſter und Eigen: 
thümer Hrn. Ferdinand Wenzelewski 
zu Deutſch⸗Leibiſch am Mittwoch 
und Sonnabend einer jeden Woche 
anſtatt wie bisher am Montag und 
Donnerſtag. 

Thorn den 6. Januar 1893. 

Königliches 

Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amt. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 12. Januar 1894 


vorm. 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des hieſigen 
Landgerichts: 
5 Dtzd. Herren⸗Glacee⸗Hand⸗ 
schuhe mit Krimmerbeſatz, 120 
Herren⸗Filzhüte, 1 Skunks⸗ 
Garnitur, I Radmantel, 1 
Damenpelz (ruſſiſcher Kreuzfuchs) 
verſteigern. 
Thorn den 10. Januar 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 
ine Mittelwohnung, 1 Tr., Preis 


85 Thlr., hat zu vermiethen 
Wwe. Fr. v. Koblelska. 


— — 


herigen Mitarbeiter 


Herrn Max 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſerm bis⸗ 4 A A A A A A 4 9444 4 


Heinrich, 


Oekonom des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes zu Thorn, 
unſere Vertretung für Thorn und Umgegend übertragen haben. 


Graudenz im Januar 1894. 


Brauerei Kunterstein. 


o HC HH 
Ausverkauf. 


2 


Um mein großes Lager vollſtändig zu räumen, verkaufe von heute ab alle 0 
Sorten 


Herren-, Damen- 


und . 


von beſtem Material gearbeitet, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Gleichzeitig 
empfehle ich die feinſten Vallſchuhe, Filzſchuhe und Eilzſtiefel, ſowie ruf. 


Gummiſchuhe. 
Beſtellungen werden aufs beſte nach neuefter Form und ſchnell ausgeführt. 


J. Prylihski, 


Thorn, Seglerſtraße 28. 


Sees eee ee 


Thorn. 


Bekanntmachung. 
Montag den 15. d. M. nach. 
mittags 2 Uhr werde ich im Gaſt⸗ 
hauſe zu Phillipsmühle ein herren⸗ 
loſes Pferd nebſt einem ſtarken 
Frachtwagen mit Leinwand⸗ 
verdeck öffentlich meiſtbietend gegen 
Gleichbezahlung verkaufen. 
Ober⸗Neſſau den 9. Januar 1894. 
Der Amtsvorſteher. 
1 Im Auftrage der Alleinerbin 
der Frau Hegemeiſter Boywitt 
hier, Frau Wanda v. Gerhardt zu Leipzig, 
erſuche ich Gläubiger und Schuldner des 
Boywitt'ſchen Nachlaſſes, bis zum 20. d. 
Mts. Anſprüche anzumelden und Zahlungen 


an mich zu leiſten. 
Rechtsanwalt Warda. 


ff. Eßkartoffeln 


wie 

22 „Schneeflocke“ @ 
2 „Maiblume“ a 
* „Daberſche“ 1 
2 „Magnum bonum“ . 
Ss „Blaue“ 5 
= „Roſa“ — 
D „Weltwunder“ = 


empfiehlt billigſt und liefert frei Haus 
Amand Müller, Cuimerſtr. 20. 


Chineſiſche Nachtigallen, 


prima Doppelüberſchläger, à 6 Mark, 
Paar 7 Mark. Graue Papageien, 
gut ſprechen lernend, a 18 Mark. Nach⸗ 
nahme. Lebende Ankunft garantirt. 


Gustav Schlegel, Hamburg 3. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
2 kleine Wohnungen 
zu vermiethen. 6. Tews, Altſt. Markt 18. 
Möbl. Zim. v. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


F. Menzel, 


Fernerem geneigten Wohlwollen halten 
ſich beſtens empfohlen 
Geschw. Boelter, 
akademiſch gebildete Modiſtinnen, 
Breite: u. Schillerſtr. Ecke Nr. 30. 
Junge Mädchen, welche die feine 
Damenſchneiderei erlernen wollen, können 
ſich ſofort melden. 
Schüler, kath. und evang., 
welche Vorbereitung zur Auf⸗ 
nahme in eine Präparandenanſtalt wünſchen, 
können ſich baldigſt melden unter „Thorn 
35 i. d. Exp. d. Z. Auswärtige Schüler 
erhalten gleichz. billige Penſion im Hauſe. 
Zur Meldung mögl. Eltern erwünſcht. 


ieee 
Pliſſee- u. Tollfalten Brennerei 
mit neueſter und größter Maſchine (Gas⸗ 
betrieb) für alle Breiten bis zu einem halben 
Meter von heute an in Hiller’s Färberei 
und Garderoben = Neinigungsanftalt, 
Eliſabethſtraße 4. 


Gümmtlt e a 
Schuiede- und Stellmacherarbeiten 


werden gut und billigſt ausgeführt von 
J. Kuczynski, Schmiedemſtr., 
Thurmſtraße 10. 
N Empfehle mich ganz beſonders als 
Huüfbeſchlagſchmied. 


Meine 


Reſtauration 


iſt von ſofort zu verpachten. 


L. Gelhorn, Weinhandlung. 


billigſt bei ; 
O. Bartlewski, 


Henleritvaße 13. 


rag Ziehung her eee 
Ulmer Geld-Lotterie. 


m 


a 

5: aupt⸗ Mark = 
2 — a 75000 . %% - 
8 8 Original⸗Loos Mk. 3,—, Halbes 1,75, Viertel 1,— 8 
Die Sortirte /½100 Nummern: Porto Be 
5 11 Antheil⸗Looſe 1 Mark. 105 88 
S5 6 77 7 3 75 Gewinnliſte 82 
Be „ a ee 30 Pfg. extra. 8 
E . erlin C. x 
3 Siegmund Schindler, Same 18. 


5. Hauptgewinn in Cöln fiel in meine Collecte der Antheillooſe. 


NB. Der Hauptgewinn von 40000 4 der 7. Weſeler u. der \ 
a 


[ 


Ziehung am 16. Januar 1894. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 


— Georg Joseph, 


zu billigften Breilen. "SE 
J ulius | Kusel. | 


imer Dombau-Lotterie, 
1 Ziehung bestimmt 16. Januar u. folgende Tage. 
Hauptgewinne 75 000, 30 000, 45000 ME. baar. 


Originallooſe & Mark 3. Porto und Lifte 30 Pf. 
½Antheil 1,50 Mark, / 1 Mark, % 15 Mark, % 9 Mark. 


Berlin C., Grünstraße 2. 
e 


Telegr.⸗Adr.: Dukatenmann. 


414444444444 44 


Den hochgeehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend die ergebene Mittheilung, 


die Hekonomie des Schühenhanfes 


— Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft zu Thorn — 


übernommen habe. 


Es wird mein Beſtreben ſein, mir das Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums 


durch reellſte Bedienung zu erwerben. 


Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 


Thorn den 5. Januar 1894. M ax 


Hochachtungsvoll 


Heinrich. 


VVVVUVV UV VVVVVEVV YUV UV V YUV VVVV 


Hausbefiher- Derein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dieuſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 

Herrn Uhrmacher Lange. 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 

8 „ 2. Etage 900 Mk. Hofſtr. 7. 
. rückenſtr. 4. 


5 " 1 " 800 " 
1 15 5 17 80 15 a 
16 arterre 750 rückenſtr. 8. 
Laden m. Wohnung 700 # Jakobſtraße 17. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofſtraße 7. 
Zimm., 3. Et., 600 Mk., Breiteſtr. 4. 
„ . Et., 432 „ Strobandſtr. 6. 
„ Parterre 400 „ Brückenſtr. 8. 
„ Erdgeſch. 400 „ Mellienſtr. 136. 
4.104 3. Et., 400 „ Strobandſtr. 6. 
Zimm., 1. Et., 370 „ Mauerſtraße 36. 
„ 3. „ 360 „ Mauerſtraße 36. 
Gerberſtr. 13/15. 
Gerberſtr. 13/15. 
Mellienſtraße 76. 
Schulſtraße 17. 
I. „ 2% „ Bruce 26 
% 42 „ Brückenſtr. 26. 
3 Zimm., 1. Et., 260 „ Mellienſtraße 66. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 0. 
2 Zimm. 3. Et., 255 „ Jakobſtr. 17, 
3 2. Et., 255 „ Mellienſtr. 58. 
„ Parterre 240 „ Hofſtraße 8. 
mer 3. Et., Es 55 e 
Ar 7 175 ellienſtr. 5 
Großer Hofraum, 150 „ 


c e e o o oο e f O 


" 


do G 


Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
„ 2. Et. möbl. 40 Breiteſtr. 8. 
„Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
„ 1. Et. möbl. 27 „ Breiteſtraße 8. 
„Part. möbl. 15 „ Schloßſtraße 4. 
„ 1. Et. möbl. 10 „ Schloßſtraße 4. 


Die erſte 


Tanzſtunde 


in dem neuen Kurſus beginnt am 15. d. M. 
Nur Eltern und Geſchwiſter der Betheiligten 
haben Zutritt. 

Hochachtungsvoll ergebenſt 


Balletmeiſter C. Haupt u. Frau. 


Rossschlächterei. 
Jeden Abend von 5—7 m 


Bouletten (heiss) 


per Stück 5 Pf. 
Als langjähriger Lohndiener 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
beſtens Bromberger, Lohndiener, 
Culmerſtraße 8. 
\ Eine perfekte 


Rüchin 


kann ſich melden bei 
Dr. Szuman, Friedrichſtr. 30. 


— 


Knechte, Mägde, Burſchen, 


Kuhfütterer ꝛc. 
erhalten ſofort Stellung bei hohem Lohn 
koſtenfrei nachgewieſen durch 
H. Pruss, Mauerſtr. 22. 


Gebrauchte Rothweinflaſchen 


kauft E. Szyminski. 


Ein gehr. Reiſepelz 
wird zu kaufen geſucht. Von wem, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Ammonin, 


beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel, à Packet 
10 Pf., empfiehlt 


die Drogenhandlung H. Claass. 
Zur Abholung vonGüter 


zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inhaber: Paul Meyer, 
Brückenſtraße 5. 
Eleg. möbl. Zim. mit hell. Kab. u. Bur⸗ 
ſcheng. v. 1. 2. zu verm. Gerechteſtr. 33, II. 


1 Mohnung 


von 4 Zimm. und Schloſſerwerkſtatt 
vermiethet F. Stephan. 
2 m. Z. v. ſof. zu verm. Neuſt. Markt 23,1. 
Wohne 2 Stub., helle Küche, Ausg. v. 
April bill. z. verm. Bacheſtr. 6, 2 Tr. 
E. f. m. Z., m. a. 0. Penſ., b. z. v. Tuchmacherſtr. 4, 1. 
Mein Frau Caroline geb. Beyer verw. 
6 Klinger hat mich vorgeſtern Abend 
böswillig verlaſſen. Ich warne hiermit 
jedermann, derſelben weder Aufenthalt zu 


gewähren, noch etwas auf meinen Namen 25 2627 23 

zu verabfolgen, bitte vielmehr, mir deren | März E 9 10 

Aufenthalt mitzutheilen. 4.567167 
Carl Kremp, Gr.⸗Glinno bei Wodek. 1112131415 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


CIRCUS 
Blumenfeld & Goldkette, 


T HORN. 


Donnerſtag den 11. Jauuar er. 
abends 8 Uhr: 


Große Vorſtellung. 


x Zum Schluß: 
Circus unter Wasser. 


Eine Hochzeit auf Helgoland 
oder Ebbe und Fluth. 
Neueſte ſenſationellſte Waſſerpantomime. 
Die Direktion. 


BGeute Donnerftag: "ER 


Großes 
= Wurfeffen 


u 

Braunsberger Bodbier f 
nom Faß. 

v. Tadrowski vorm. Suidowski. 


J. Angowski, Thorn, 
Schuhmachermeiſter, Culmerſtraße 15. 


„Billigſte Bezugsquelle 
für uni Schuhwaren 


Veſtellungen, ſowie Reparaturen 
werden dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt. 

Q 7 Parterre -Wohnung im lutheriſchen 
Pfarrhaus iſt v. 1. April cr. zu verm. 

in m. Zim. m. Penſion billig z. v. Zu 
E erfragen Mauer⸗ und Beete 
Em. Zim. n. Kab. u. Burſcheng. Bache 13. 
Gut möbl. Vorderzim., mit a. o. Beköſt., 
von ſofort zu verm. Mellinſtr. 88, II. 
Ein kleine Familienwohnung ijt vom 1. 

April zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
in Laden n. Stube u. Küche i v. 1. April 

3.0. Coppernikusſtr. 33. Emilie Schnögass. 
1 Wohnung, I. Etage, vom 1. April zu 

vermiethen. Rausch, Gerſtenſtraße 8. 


cee dane benden 
Laden⸗Räumlichkeiten 


ſind von ſofort zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Eine Parterre⸗Wohnung, 
3 Zimmer u. Zub. zu verm. Bäckerſtr. 6. 


2 Wohnungen, part. und in der 1. Et., 
von je 2 Stuben nebſt Küche, Stall, 
Keller und Gartenland, vom 1. April zu 
verm. Mocker, Mauerſtr. 9. A. Liedtke. 
8 3 Treppen, von ſofort 
Eine Wohnung, zu vermiethen bei 
I. Kurowski, Gerechteſtr. 2. 
Wohnungen zu vermiethen 
Strobandſtraße 12. Putschbaoh. 
Pf.), Nemſſe, Bürſchenſtube 
Stallung ift Meiltenstr. 89 z. vermiethen. 
Yrüdenitrape Nr. 10 iſt die 1. Etage 
von ſofort zu verm. Julius Kusel. 
Promberger Vorſtadt Ar. 46 vom 
1. April 1894 die rechtsſeitige Parterre 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken⸗ 
ſtraße 10. — 
1 fep. geleg. möbl. Jimm., 1 Tr., zu verm. 
ev. m. Burſchengel. Schloßſtraße 4. 


4 neu ausgeb. Wohnungen 
von je 2 gr. Stuben, Küche, Keller und 
Waſſerl., I. bezw. II. Etage, ſchöne 1 zur 
Weichſel, ſämmtl. Oefen neu, ſind v. ſofo 
zu verm. u. zu beziehen. Bäckerſtr. 3 pa 
3 freundliche Zimmer nebſt Küche, 
Zubehör und Veranda im Gartengrundſtü 
3Morker, Rayonſtraße 13, ſofort ode 
vom 1. April billig zu vermiethen. 


Ein Laden, 


betrieben wird, iſt zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 19. 


Täglicher Kalender. 
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